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LILIPUT bedankt sich hiermit ganz herzlich bei 

Karl Gebele für die tollen Anlagenfotos und bei allen, 
die durch ihre Hilfe oder ihre Fotos zur rechtzeiti-
gen Fertigstellung dieses Kataloges beigetragen 
haben und die auch diesmal trotz allen Widrigkeiten 
Unmögliches möglich gemacht haben.

Katalog 2025 / 26

Sie halten hier die Neuaufl age des LILIPUT-Kataloges für 2025/26 in den Händen. Er 
beinhaltet sowohl alle neuen Artikel seit dem letzten Katalog 2023/24 als auch alle 
Neuheiten für 2025. Aufgrund des großen Zuspruchs zu unserem Katalog ist eine 
zweite Aufl age für 2025 notwendig geworden. Wir haben die Gelegenheit genutzt, 
in dieser Aufl age weitere Neuheiten für 2025 vorzustellen, sie fi nden diese auf ins-
gesamt 7 Seiten, verteilt im Katalog, für die Spurweiten H0 und N. Wir folgen dabei 
unserem Prinzip, Neuheiten vorzustellen, wenn sie in absehbarer Zeit lieferbar 
sind. Sie können die Neuheiten ab sofort bei dem Händler Ihres Vertrauens bestel-
len, wir liefern sie in wenigen Wochen aus. Besuchen Sie auch unsere Homepage 
www.liliput.de, hier fi nden Sie Neuheiten, Sortimentsartikel und Zubehör für die 
Spurweiten H0, H0e und N und vieles Mehr.

Selbstverständlich haben wir für Sie auch in diesem Katalog wie immer alle Neu-
heiten zum schnellen Auffi nden eindeutig gekennzeichnet. Es sind insgesamt drei 
Symbole, die auf eine Neuheit aufmerksam machen:

= Neuheit 2025  

= komplette Neukonstruktion oder Formvariante

= neue Farbvariante

Ebenso wie immer in unseren Katalogen sind außerdem die wichtigsten Modell-
Merkmale bzw. deren technische Spezifi kationen übersichtlich anhand von 
Symbolen dargestellt, die Sie bei den Fahrzeugen fi nden. Die Übersicht der 
Symbole sehen Sie auf der praktischen Ausklapp-Seite am Ende dieses Kataloges.

Wir hoffen wie immer sehr, dass sich unsere Bemühungen gelohnt haben und wir 
mit der Neuheiten-Auswahl seit dem letzten Katalog für jeden Geschmack, für jede 
Epoche und auch für Ihre Spurweite etwas Passendes gefunden haben. Falls nicht: 
Schreiben Sie uns einfach und richten Sie Ihren Modell-Wunsch an unser Produkt-
Management. 

Wir nehmen Ihren Wunsch dann in unsere Wunsch-Liste mit auf und werden versu-
chen, auch in den kommenden Jahren so viele Wunsch-Modelle zu realisieren, wie 
es uns möglich ist. Das können wir Ihnen versprechen.

Lassen Sie sich überraschen, welche vorläufi gen Neuheiten wir uns diesmal für Sie 
überlegt haben und blättern Sie diesen Katalog in Ruhe durch. Wir sind uns sicher, 
Sie werden beim Blättern fündig und entdecken etwas Brauchbares für Ihr Hobby 
Modellbahn, bei dem wir Ihnen auch heuer von Herzen viel Freude und Entspan-
nung wünschen.

Und wenn Sie Material für die Landschafts-Gestaltung benötigen, dann schauen 
Sie sich doch einmal die riesige Zubehör-Produktpalette von WOODLAND SCENICS 
an (siehe auch Seiten 148 bis 151) – entweder im Internet oder im umfangreichen 
deutschen WOODLAND-Katalog. Hier fi nden Sie alles, was das Herz begehrt, wenn 
es darum geht, Ihre Modellbahn „zum Leben zu erwecken“. Fragen Sie Ihren Fach-
händler danach!

Ihr BACHMANN- / LILIPUT-Team 
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Bahn-Epochen
Die Eisenbahnepochen geben an, welcher Zeit, historisch gesehen, ein 
Fahrzeug zuzuordnen ist. Über Jahre hinweg änderten sich oft die Orga-
nisationsformen der Eisen bahnverwaltungen und damit auch das Er-
scheinungsbild der Loko motiven und Wagen. Durch diese Epochendar-
stellung können Sie sich leichter orientieren, welche Modelle vom Vorbild 
her bei den deutschen Bahnen zueinander passen. Bei Bahnen anderer 
Länder gelten teilweise abweichende Einteilungen. 

 Die Kurzbezeichnung der Bahngesellschaften fi nden Sie auch bei 
den jeweiligen Modellen. Zusammen mit den Epochenangaben 
lassen sich somit vorbildgerechte Züge zusammenstellen. Die 
jüngeren Epochen lassen sich allerdings nicht mehr so eindeutig 
trennen, so dass ohne Weiteres auch epochenübergreifende Fahr-
zeugkombinationen auf einer Anlage denkbar sind. Nachfolgend 
einige der wichtigsten Bahngesellschaften. 

Diese Epoche beschreibt die Zeit der Länderbahnen von 
1835 bis etwa 1920. Deutschland war bis zum Zusam-
menbruch der Monarchien in Kleinstaaten mit eigenen 
Bahnverwaltungen aufgeteilt. Fast jede Bahnverwaltung 
verfolgte ihre eigenen Konstruktionen beim Lokomotiv- 
und Wagenbau. Die Fahrzeuge hatten teilweise ein 
charakteristisches farbliches Erscheinungsbild. 

Mit Gründung der Deutschen Reichsbahn Gesellschaft 
wurden die Bahnverwaltungen Deutschlands zusammen-
gefasst. Einheitliche Lokomotiv- und Wagenbeschaf-
fungsprogramme wurden begonnen, die zur Entwick-
lung der Einheitsbaureihen führten. Unter die Epoche II 
fallen die Fahrzeuge der Deutschen Reichsbahn Gesell-
schaft (1920 bis 1937), die im Allgemeinen mit DRG ab-
gekürzt wird, aber auch die Fahrzeuge der Deutschen 
Reichsbahn (1937 bis 1945), für die das Kürzel DRB steht.

Gründung der DB in Westdeutschland und der DR in 
Ostdeutschland. In dieser Zeit waren Lokomotiven 
aus der Länderbahnzeit, der Reichsbahnzeit und 
Neukonstruktionen der 50er- und 60er-Jahre auf den 
Schienen beider Verwaltungen unterwegs. Neue stärkere 
Diesel- und Elektrolokomotiven wurden entwickelt. 

In dieser Zeit entstand die europaweit einheitliche com-
putergerechte „UIC“-Beschriftung der Fahrzeuge. Dampf-
lokomotiven wurden nach und nach ausgemustert, 
waren aber speziell in der DDR noch lange im Einsatz.

Die Neuzeit der modernen Bahn begann. Die Verkehrs-
mittel der Bahn erhielten neue Farbgebungen. Die 
Deutsche Reichsbahn und die Deutsche Bundesbahn 
wurden in Schritten zur Deutschen Bahn AG vereint. 
Viele Privatbahngesellschaften werden gegründet.
 
Im Herbst 2007 wurde beim MOROP-Kongress die NEM 
806 D „Eisenbahn-Epochen in Deutschland“ um die 
Epoche VI erweitert. Im Hinblick auf die länderübergrei-
fende Liberalisierung des Schienenverkehrs in Europa 
wurde ein neues UIC- bzw. TSI-Nummernschema mit 
12-stelligen Computernummern festgelegt, allerdings 
ohne einheitlich gestaltete Erkennungsanschriften. Da-
mit wurde dem zunehmenden grenzüberschreitenden 
Verkehr von Triebfahrzeugen Rechnung getragen. Im 
Übrigen ergibt sich nicht immer eine exakte Abgrenzung 
zur vorangegangenen Epoche, auf die eine Reihe der 
angeführten Kriterien auch zutreffen. Die neue Epoche 
ist geprägt von immer mehr privaten Verkehrsunter-
nehmen. Der Personenverkehr erfolgt weitgehend nur 
noch durch Triebwagen oder Wendezüge mit einem 
uneinheitlichen Erscheinungsbild. 

Deutschland 

K.P.E.V.  Königlich Preußische Eisenbahnverwaltung, Epoche I 
DRG Deutsche Reichsbahn Gesellschaft 1924 – 1937, 
 Epoche II 
DR (DRB)  Deutsche Reichsbahn 1937 – 1945, Epoche II 
DR (Ost)  Deutsche Reichsbahn 1945 – 1994, Epoche III-V 
DB  Deutsche Bundesbahn 1949 – 1994, Epoche III / IV 
DB AG Deutsche Bahn AG ab 1994, Epoche V / VI 
HSB  Harzer Schmalspurbahnen, Epoche V / VI 
NVAG  Nordfriesische Verkehrsbetriebe AG, Epoche III-V 
RSE  Rhein-Sieg-Eisenbahn AG 
 (frühere Brölthaler Eisenbahn-Actien-Gesellschaft), 
 Epoche III / IV 
ODEG  Ostdeutsche Eisenbahn GmbH, Epoche  VI 
WFB Westfalenbahn, Epoche VI

Österreich 

BBÖ Bundesbahnen Österreich ab 1921 
ÖBB  Österreichische Bundesbahnen ab 1947 
SLB  Salzburger Lokalbahn 
STB Steyrtalbahn
StLB  Steiermärkische Landesbahnen 
WSTBA WESTbahn 
ZB  Zillertalbahn

Schweiz 

SBB /   Schweizerische Bundesbahnen / 
CFF /  Chemins de Fer Fédéraux Suisses /  
FFS Ferrovie Federali Svizzere 
BLS  Bern-Lötschberg-Simplon Bahn

Frankreich 

SNCF  Société Nationale des Chemins de fer Français 
 (Französische Nationale Eisenbahngesellschaft)

Belgien 

NMBS /  Nationale Maatschappij der Belgische Spoorwegen /  
SNCB Société Nationale des Chemins de fer Belges 

Niederlande 

NS  Nederlandse Spoorwegen
 (Niederländische Staatsbahnen)

Italien 

FS Ferrovie dello Stato Italiane 
 (Italienische Staatseisenbahnen)

Luxemburg

CFL Chemins de Fer Luxembourgeois
 (Luxemburger Staatseisenbahnen)

 Epoche I 
1835 – 1920 

Epoche II 
1920 – 1948 

Epoche III 
1949 – 1968 
(DB) bzw. 
1970 (DR) 

Epoche IV 
1968 – 1990 

Epoche V 
1990 – 2007 

Epoche VI 
2007 – heute 

1970 (DR) 

Eisenbahnverwaltungen

4 Katalog 2025 / 26



Neuheiten 2020

5Maßstab 1: 87 5

 Mit den H0-Modellen von LILIPUT lassen sich viele Modelleisenbahn-Themen realisieren. 
Im Maßstab 1:87 stellen wir Ihnen ein reichliches Angebot an Modellen verschiedener 

Epochen zur Verfügung, seien es Dampf-, Diesel-, Elektroloks oder Triebwagen. 
Dazu gibt es eine entsprechende Auswahl an Personen- und Güterwagen.

 Der am meisten verbreitete Maßstab

 Foto: © Karl Gebele
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Dampflokomotiven

•	Fahrgestell,	Gestänge,	Räder	und	Tender	aus	Metalldruckguss
•	„Normale“	Lichter	

•	Beleuchtete	Feuerbüchse

•	Fahrgestell,	Gestänge,	Räder	und	Tender	aus	Metalldruckguss
•	Tarnlichter	und	Schlotabdeckung

•	Beleuchtete	Feuerbüchse

L131503

Die 42 1486 ist eine der wenigen 42er, bei der durch alte Fotos dieser vielleicht für manchen etwas seltsam anmutende 
Winter-Tarnanstrich belegt und überliefert wurde.

Güterzug-Dampflokomotive  
mit Schlepptender, 
Baureihe 42 der DRB
(„Kriegslokomotive“), 
Betriebs-Nr. 42 1486  
mit Winter-Tarnanstrich,  
Federpuffer an Lok und  
Tender, LüP 268 mm.

L131504

Die meisten deutschen Lokomotiven wurden zum Kriegsende von den alliierten Streitkräften beschlagnahmt und entsprechend 
verteilt bzw. zugeordnet. Die 42 547 gehörte den Briten, was vorne auf der Rauchkammertür und auch auf den Führerhaus- 
Seiten angeschrieben stand.

Güterzug-Dampflokomotive 
mit Schlepptender, Baureihe 42 
(„Kriegslokomotive“), 
Betriebs-Nr. 42 547, 
mit Aufschriften 
„Allied Forces – British“, 
Federpuffer an Lok und  
Tender, LüP 268 mm.

Foto: © National Archives, Slg. Brian Rampp

Baureihe 42 
1943 wurde die schwere Kriegslok der Baureihe 42 mit 17 t Achsdruck entwickelt. Sie war für den Einsatz in Österreich vorgesehen, aber 
auch in okkupierten Gebieten, in denen es der Oberbau zuließ. Von geplanten 8000 Loks wurden letztlich etwas über 860 Stück hergestellt. 
Sie wurden bei der DB bis 1960 und bei der DR bis etwa 1970 eingesetzt. 
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Dampfl okomotiven

L131507

  Nur wenige Tage nach Kriegsende im Mai 1945, der sogenannten „Stunde 0“ begann der Aufbau des 
zerstörten Deutschlands und Europa. Alle Fahrzeuge, die noch betriebsbereit waren, wurden genutzt 
um die Züge auf dem beschädigten Schienennetz wieder in Fahrt zu bringen. Die neuen Staatsbahnen 
waren noch nicht gegründet und so wurden alle verfügbaren Lokomotiven zum Laufen gebracht.

Unser Modell zeigt den Betriebs-
zustand der Baureihe 42 mit 
ursprünglicher Wintertarnung, 
verschmutzt und rostig, aber 
betriebsbereit. Es ist die Über-
gangszeit von der Epoche II in 
die Epoche III.

Güterzug-Dampfl okomotive 
mit Schlepptender, Baureihe 42,
Betriebs-Nr. 42 1486, hand-
gealtert mit zusätzlichen 
Rostfl eckenimitaten, 
Federpuffer an Lok und 
Tender, LüP 268 mm.

GEALTERT NEUHEIT 2025

•	Fahrgestell,	Gestänge,	Räder	und	Tender	aus	Metalldruckguss
•	Gebrauchsspuren	und	rostige	Stellen	handgealtert

•	Tarnlichter	und	Schlotabdeckung
•	Beleuchtete	Feuerbüchse

L131508

  Nach Einstellung der Kampfhandlungen am Ende des zweiten Weltkrieges 1945 in Europa fanden sich 
überall kriegsbeschädigte Lokomotiven, die nicht mehr in Betrieb genommen werden konnten. Lange 
vor ihrer Verschrottung wurden sie gesammelt und geprüft, ob sie mit vertretbaren Aufwand repariert 
werden konnten oder verschrottet werden sollten. Vielerorts wurden in ganz Europa Lokomotiven an 
ihre ursprüngliche Besitzer zurückgegeben. 

Unser Modell zeigt eine stark 
beschädigte Güterzuglok der 
Baureihe 42 mit Einschuss-
löchern, stark verrostet und 
verschmutzt, kaputten Schei-
ben und fehlenden Teilen. 
Sie wird ihre letzte Reise 
zum Schrottplatz nicht 
mehr mit eigener Kraft 
antreten.

Güterzug-Dampfl okomotive 
mit Schlepptender, Baureihe 42,
Betriebs-Nr. 42 1486, hand-
gealtert, handgerostet, ohne 
Antrieb, ohne Beleuchtung, 
ohne Elektronik, 
LüP 268 mm.

GEALTERT NEUHEIT 2025

•	Fahrgestell,	Gestänge,	Räder	und	Tender	aus	Metalldruckguss
•	Gebrauchsspuren	und	rostige	Stellen	handgealtert

•	Spezialeffekte	„Einschusslöcher“	und
„gesplitterte Fenster“

Kessel-Ausschnitt mit stark 
fortgeschrittener Verwitterung

Kessel-Ausschnitt mit 
realistischer Verwitterung
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Baureihe 52 
Nach den ersten Kriegsjahren verlangten die immer länger werdenden Transportwege und auch die Verluste an Dampflokomotiven des sich 
doch länger hinziehenden Krieges nach neuen, besseren Lok-Konstruktionen. Für eine dieser neuen Konstruktionen wurde als Basis die 
leichte Baureihe 50 mit nur 15 t Achsdruck ausgewählt. Sie wurde stark entfeinert, bekam einen größeren Tender und für die russischen 
Weiten mit den wenigen Wasseraufnahme-Stellen baute man 137 Loks mit Kondenstender zur Rückgewinnung von Wasser. 

Mit fast 6300 Stück ist diese von fast allen Lokomotiv-Fabriken Europas gebaute Baureihe 52 die meistgebaute Dampflok der Welt. Die bei 
der DB verbliebenen Loks wurden bis 1963 ausgemustert, die DR hingegen modernisierte viele Loks in unterschiedlichen Varianten, die 
dann bis in die 80er-Jahre noch im Einsatz waren. Etliche davon werden noch heute museal erhalten. Die aktuellen LILIPUT-Modelle sind 
gegenüber früheren Auflagen technisch überarbeitet.

Foto: © Brian Rampp

L131524 

Viele Kriegslokomotiven der Baureihe 42 und 52 wurden seinerzeit mit den unterschiedlichsten „Tarnlackierungen“ versehen – je 
nach Jahreszeit und Einsatzgebiet. Im Museum Sinsheim war die dort beheimatete 52er als „52 3109“ lange Zeit zur Demonstration 
mit diesem Winter-Tarnanstrich versehen, allerdings mit anderem Tender und anderer Ausstattung.

Güterzug-Dampflokomotive 
mit Schlepptender, Baureihe 52 
der DRB („Kriegslokomotive“),  
Betriebs-Nr. 52 3109 
mit Winter-Tarnanstrich, 
Federpuffer an Lok und Tender, 
LüP 268 mm.

•	Fahrgestell,	Gestänge,	Räder	und	Tender	aus	Metalldruckguss
•	Tarnlichter	und	Schlotabdeckung

•	Beleuchtete	Feuerbüchse

Dampflokomotiven
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Dampfl okomotiven

Baureihe 84 
Für die auf Normalspur umgestellte Strecke Heidenau-Altenberg (Müglitztalbahn) waren neue Lokomotiven erforderlich, die die engen Radien 
und die starken Steigungen bewältigen konnten. Als Probeloks lieferten zum Jahreswechsel 1935 / 1936 die beiden Firmen Schwartzkopff 
in Berlin die 84 001 und 84 002 sowie Orenstein und Koppel die 84 003 und 84 004. Erstere waren 3-Zylinder-Maschinen mit den speziellen 
Schwartzkopff-Lenkgestellen. Sie bewährten sich im Gegensatz zu den beiden O & K-Loks, die ein 2-Zylinder-Triebwerk und Luttermöller-
Endachsen besaßen, sehr gut, so dass nach der Erprobungsphase acht weitere Loks bei Schwartzkopff bestellt wurden. 

Die Serienloks 84 005 bis 84 012 wurden auf Basis der 84 001 gebaut. 84 009 unterschied sich allerdings von den anderen Loks durch ein 
geändertes Führerhausdach und eine nun geschlossene Frontschürze unterhalb der Rauchkammertür. Zu Beginn ihrer Laufbahn waren alle 
84er im Bw Dresden-Altstadt beheimatet. Bedauerlicherweise wurde keine der schönen Maschinen erhalten, als letzte wurde 84 008 Ende 
der 60er-Jahre ausgemustert und verschrottet.

 L131203 

Tenderlokomotive, 
Baureihe 84 der DRB, 
Betriebs-Nr. 84 009, 
Betriebszustand 1936, 
LüP 179 mm.

•		Fahrgestell und Gestänge aus Metalldruckguss
•		Vorbereitet zum Einbau eines Rauchgenerators

 Foto: © Alfred Fordon
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Dampfl okomotiven

L131406

Tenderlokomotive, Reihe 93.13 der ÖBB, 
ehemalige Reihe 378 der BBÖ, 
Betriebs-Nr. 93.1447 mit Giesl-Ejektor, 
Betriebszustand um 1970, LüP 137 mm.

•			Mit	Giesl-Ejektor
•			Rot	ausgelegte	Treibstangen

Reihe 378 / 93 der BBÖ / ÖBB – Die wohl bekannteste Tenderlokomotive Österreichs

 L131407 

Die 378.04 gehört zur ersten Serie der Reihe 378, die ursprünglich mit normalem Rundschlot ausgeliefert wurde. 

Tenderlokomotive, Reihe 378 der BBÖ, 
Betriebs-Nr. 378.04 mit Rundschlot, 
Betriebszustand um 1930, LüP 137 mm.

•	 		Beidseitig	nach	vorn	gezogene	Wasserkästen

In den 20er-Jahren beauftragte die BBÖ die Lokomotivfabrik Floridsdorf mit der 
Herstellung einer Heißdampf-Tenderlok, die als Nebenbahn-Lokomotive ein-
gesetzt werden sollte. Sie sollte mehr Leistung als bisherige Baureihen bringen 
und diese nach und nach ersetzen. Zudem sollten die wesentlichen Bauteile 
mit der sich gleichzeitig in der Entwicklung befi ndlichen Verschub-Lokomotive 
der Reihe 478 kompatibel sein. Man begann ab 1926 mit der Serienfertigung 
der Lok, ohne dass ein Prototyp gefertigt worden war, und baute bis 1931 ins-
gesamt 167 Stück der neuen Maschinen mit der Reihen-Bezeichnung 378.

Seit ihrer Indienststellung prägte die Baureihe 378 mit der Achsformel 1‘D1‘ 
das Bild der Tenderlokomotiven in Österreich entscheidend mit. Auf fast allen 
österreichischen Nebenstrecken waren die Loks hauptsächlich im Personen-
verkehr im Einsatz und daher bis zum Ende des Dampfbetriebes schier unent-
behrlich.

Die Deutsche Reichsbahn benannte die Reihen-Bezeichnung später um in die Baureihe 93. Diese Bezeichnung behielt sie auch danach bei 
der ÖBB bei, 128 Lokomotiven wurden in den österreichischen Fahrzeugpark übernommen. 1957/58 wurden 72 Loks mit Giesl-Flachejekto-
ren ausgerüstet, wodurch die Leistung von 875 auf fast 1000 PS gesteigert werden konnte. 

Die Loks waren die letzten Normalspur-Dampfl oks im Bestand der ÖBB. Der planmäßige Dampfbetrieb auf Normalspuren der ÖBB endete 
zum Jahresschluss 1976, doch einige der Loks wurden als „strategische Reserve“ sogar noch bis 1982 erhalten. Es sind etliche Fahrzeuge 
museal erhalten geblieben, einige davon dampfen sogar heute noch zur Freude vieler Dampfl okliebhaber bei Vereinen und Sonderfahrten.
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Dampflokomotiven

L131408

Tenderlokomotive, Reihe 378 der BBÖ, 
Betriebs-Nr. 378.161, mit Rundschlot, 
Betriebszustand um 1934, LüP 137 mm.

•	Beidseitig	nach	vorn	gezogene	Wasserkästen
•	Erstmals	komplett	mit	Speichenrädern
•	Rot	ausgelegte	Treibstangen
•	Leicht	gealtert

L131409

Einige der 378er bekamen zur besseren Fotografierbarkeit einen so genannten Fotografieranstrich in Grau, bevor sie dann schwarz 
lackiert in Dienst gestellt wurden – so auch die 378.27.

Tenderlokomotive, Reihe 378 der BBÖ, 
Betriebs-Nr. 378.27 mit Rundschlot, 
Betriebszustand 1927, LüP 137 mm.

•	 	Beidseitig	nach	vorn	gezogene	Wasserkästen

n

L131411 

Tenderlokomotive, Reihe 93 der ÖBB, 
Betriebs-Nr. 93.1357, mit Rundschlot, 
Betriebszustand um 1968, LüP 137 mm.

•	 	Beidseitig	nach	vorn	gezogene	Wasserkästen
•	 	Vor-	und	Nachläufer	als	Speichenräder
•	 	Rot	ausgelegte	Treibstangen
•	Leicht	gealtert

GEALTERT

GEALTERT

Abbildung zeigt Fotomontage

NEUHEIT 2025

NEUHEIT 2025

Abbildung zeigt Fotomontage
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L131413

Tenderlokomotive, Reihe 93 der ÖBB, 
Betriebs-Nr. 93.1403, mit Giesl-Ejektor, 
Betriebszustand um 1982, LüP 137 mm.

•	Mit	Giesl-Ejektor
•	Erstmals	komplett	mit	Speichenrädern
•	Rot	ausgelegte	Treibstangen

Dampflokomotiven

n

L131412

Die Lok 93 der StLB (Steiermärkische Landesbahn) wurde im Jahr 1966 von der ÖBB gekauft. Der Tenderaufbau wurde entfernt und die Lok bekam 
einen neuen Anstrich mit Zierlinien und roten Radscheiben. Die im Jahr 1928 unter der Fabriknummer 2980 von der WLF hergestellte Lok war zuvor 
bei der BBÖ als 378.120 und unter der DRB/ÖBB als 93.1420 unterwegs. Ihr Einsatzgebiet bei der StLB war in erster Linie die Strecke Gleisdorf – 
Weiz. Sie wurde 1987 an die Fa. Brenner & Brenner abgegeben, seit 2011 gehört sie dem NLB (Verein Neue Landesbahn).

Tenderlokomotive, Lok 93 der StLB, 
ehemalige 93.1420 der ÖBB, mit Rundschlot, 
Betriebszustand 1978, LüP 137 mm.

•	Rot	ausgelegte	Treibstangen

L131963

Schlepptenderlokomotive 677  
der Graz-Köflacher Bahn,  
LüP 166 mm. 

•		Dampflokomotive	mit	hohem	 
Kohlenkastenaufbau am Tender

Graz-Köflacher Bahn
In den 1970er-Jahren wurden die Strecken der Graz-Köflacher Bahn (GKB) vermehrt zum Anziehungspunkt für Eisenbahnliebhaber und  
-fotografen, da die GKB eine der letzten Bahnverwaltungen in Österreich war, die im Rangier- und Verschubdienst sowie teilweise noch im 
Streckendienst Dampflokomotiven einsetzte. So blieb, betreut vom Verein „Steirische Eisenbahnfreunde“ (StEF), der in enger Zusammen- 
arbeit mit der GKB steht, die Dampflokomotive 671 (Baureihe 29), Baujahr 1860 und damit eine der ältesten betriebsfähigen und die dienst- 
älteste Dampflokomotive der Welt, erhalten. Sie ist 2004 unter Denkmalschutz gestellt worden. 

Abbildung zeigt Fotomontage

Abbildung zeigt Fotomontage

NEUHEIT 2025

NEUHEIT 2025
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 Foto: © H. + W. Brutzer

L132460 

Diesel-Verschublokomotive, 
Reihe 2060 der ÖBB, 
Betriebs-Nr. 2060.08, 
Zf Jenbach, tannengrün, 
Betriebszustand 1961, 
LüP 76 mm.

L132482 
Wie Artikel L132460, 
jedoch für 
Wechselstrombetrieb.

L132483 
Wie Artikel L132461, 
jedoch für 
Wechselstrombetrieb.

L132461 

Diesel-Verschublokomotive, 
Reihe 2060 der ÖBB, 
Betriebs-Nr. 2060 067-2, 
Zf St. Pölten, blutorange, 
Betriebszustand 1982, 
LüP 76 mm.

•				Austauschachse	mit	einem	Haftreifen	für	
eine höhere Zugkraft liegt bei 

•				Austauschachse	mit	einem	Haftreifen	für	
eine höhere Zugkraft liegt bei 

Reihe 2060 der ÖBB – die universelle Diesel-Verschublokomotive

Die Reihe 2060 wurde von den Jenbacher Werken (JW) von 1954 bis 1962 in mehreren Baulosen für die ÖBB gebaut, um die älteren und 
unwirtschaftlich gewordenen Dampfl okomotiven im leichten Verschub-Dienst in Bahnhöfen zu ersetzen. In den ersten Jahren wurde sie 
allerdings auch im leichten Streckendienst eingesetzt.

Obwohl die Lok mit ihren gerade mal 200 PS eigentlich zu schwach war, wurden dennoch 100 Stück an die ÖBB und weitere 45 Loks in die 
ehemalige UdSSR geliefert. Ab der Betriebs-Nummer 2060.81 erhielt die Lok wesentliche Verbesserungen und wurde nun bereits ab Werk 
in Blutorange anstatt in Tannengrün ausgeliefert.

Bis zur 2060.73 bestand eine Besonderheit der bis zu 60 km/h schnellen Lok darin, dass im Tandembetrieb zwei Maschinen mit den Führer-
ständen zueinander mit einer Tandemwelle gekoppelt werden konnten. Dies war jedoch relativ umständlich und wurde nur in den ersten 
Jahren genutzt. 

Obwohl mittlerweile die Hälfte der Loks verschrottet ist, kann man die „Arbeitstiere“ noch immer bei der ÖBB und bei der ÖGEG bei Ver-
schub-Arbeiten oder vor Museumszügen und bei verschiedenen Eisenbahngesellschaften oder Privatbahnen im Betrieb erleben.

Diesellokomotiven
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Diesellokomotiven

L132463 

Die Gmundner Zementwerke besitzen seit 1939 eine normalspurige Werksbahn, die das Werk mit dem Bahnhof Gmunden ver-
bindet. Auf deren Gleisen werden derzeit jährlich etwa 375.000 Tonnen Zement nach Gmunden und von dort aus von Rail Cargo 
Austria weitertransportiert. 1994 wurde die Lok 2060.023 von der ÖBB übernommen und nach diversen Umbauarbeiten bis zum 
Jahr 2014 als Lok 7 eingesetzt. Heute erledigt alle Werks-Verschub-Aufgaben ein Rangier-Roboter. 

Diesel-Verschublokomotive, 
Lok 7 des Gmundner Zementwerkes 
(ex 2060.023 der ÖBB),
Betriebszustand ca. 2011, 
LüP 76 mm.

L132462 

Diesel-Verschublokomotive, 
Reihe 2060 der ÖBB, 
Betriebs-Nr. 2060 079-7, 
Zf Wels, verkehrsrot mit „Pfl atsch“, 
Betriebszustand 2000, 
LüP 76 mm.

L132485 
Wie Artikel L132463, 
jedoch für 
Wechselstrombetrieb.

L132484 
Wie Artikel L132462, 
jedoch für 
Wechselstrombetrieb.

L132486 
Wie Artikel L132464, 
jedoch für 
Wechselstrombetrieb.

L132464 

Hinter der RPS (Rail Professionals Stütz) verbarg sich eigentlich der tschechische Kombioperateur Metrans, der in Tschechien 
und Deutschland als eigenständige EVU fungiert. Die Triebfahrzeuge der RPS wurden von Metrans gekauft und der RPS zur Ver-
fügung gestellt. Mittlerweile gibt es durch neue Strukturen bei Metrans die RPS nicht mehr, dafür aber die Pro-Lok GmbH (PLOK) 
und die METRANS Railprofi  Austria (RPA), beide mit derselben Geschäftsführung. 

Diesel-Verschublokomotive, 
Reihe 2060 der RPS, 
Betriebs-Nr. 2060 082-1, 
Betriebszustand 2014, 
LüP 76 mm.

•				Austauschachse	mit	einem	Haftreifen	
für eine höhere Zugkraft liegt bei 

•				Austauschachse	mit	einem	Haftreifen	
für eine höhere Zugkraft liegt bei 

•				Austauschachse	mit	einem	Haftreifen	
für eine höhere Zugkraft liegt bei 

 Foto: © Karl Gebele



Neuheiten 2020

15Maßstab 1: 87

Elektrolokomotive

Baureihe E 10 / Baureihe 110
Die E10 001 wurde im August 1952 ausgeliefert und war 1953 auf der Deutschen Verkehrsaus stellung in München zu sehen. Nach ihrer 
Umnummerierung in 110 001-5 war sie in den letzten Jahren hauptsächlich vor Nahverkehrszügen oder Güterzügen eingesetzt. Diese 
Lokomotiven haben mehr als vier Jahrzehnte das Erscheinungsbild der DB geprägt. Die Ausmusterung der Lok erfolgte 1975.

Silberfarbene Seitenlüfter und vorbild-
gerechte Dachstromab nehmer mit einer 
Diagonalstrebe und einem Zweifach-
schleifstück.

•		Dreilicht-LED-Spitzensignal
•		Stirnfenster	mit	Heizscheiben
•		Umschaltbar	auf	Oberleitung	
•		Indusi	

L132522 

Elektrolokomotive, 
Baureihe 110 der DB, 
Vorserienlok, 
Betriebs-Nr. 110 001-5, 
LüP 185 mm. 

Foto: © Gabi Brandl
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Motordraisinen / Motorbahnwagen 
Ab 1957 wurden vom ÖBB-eigenen Werk Wörth bei St. Pölten/Niederösterreich motorisierte Bahndienstwagen der Baureihe X 625 bzw. X 626 
in großer Stückzahl gebaut. Diese „Motordraisinen“ oder auch „Motorbahnwagen“ genannten Fahrzeuge wurden und werden auch heute 
noch hauptsächlich im Streckendienst eingesetzt. Sie waren bzw. sind in verschiedenen Ausführungen mit unterschiedlichen Beiwagen bzw. 
Bahndienst-Flachwagen auf nahezu allen Bahnhöfen Österreichs anzutreffen – sowohl auf Normalspur- als auch auf Schmalspur-Gleisen. 
Auch bei vielen Privat- und Museumsbahnen sind sie im Einsatz.

Der Unterschied zwischen den Baureihen X 625 und X 626 ist der Einbau eines stärkeren Motors beim X 626. Da die Fahrzeuge in Normal-
spur-Ausführung bei Bedarf auch zur Beförderung von maximal zwei Güterwagen fähig sind, sind diese neben einer Mittelpuffer-Kupplung 
auch mit einer normalen Zug- und Stoßvorrichtung ausgestattet. Die Fahrzeuge für die Schmalspur besitzen nur die Mittelpuffer-Kupplung. 
Ausnahmen gibt es allerdings bei ehemaligen Normalspur-Draisinen, die im Nachhinein auf 760 mm Spurweite umgespurt wurden, viele 
davon sind auf Museumsbahnen unterwegs. Die Höchstgeschwindigkeit aller Fahrzeuge beträgt 50 bis 60 km/h.

L133041 

Draisinen-Steuerwagen,  
„Österreichisches Rotes Kreuz“ 
(X 501.6113), Betriebszustand um 2014, 
Mittelpuffer-Imitation, Kupplungshaken, 
Kuppelstangen liegen bei, LüP 61 mm.

L133042 

Motordraisine, VT 95 
(ehemals X 626.217) der STB, 
Betriebszustand 2018, 
Mittelpuffer-Imitation,  
Kupplungshaken, Kuppelstangen 
liegen bei, LüP 61 mm.

Der X 501.6113 mit der Werbung für das Österreichische Rote Kreuz wurde als 
erster Draisinen-Steuerwagen Österreichs aus der ehemaligen Motordraisine  
X 626.113 umgebaut und in Asparn an der Zaya in Betrieb genommen. Er ist durch 
eine Hauptluftbehälterleitung mit einem Triebfahrzeug verbunden und verkehrt z. B. 
zwischen Mistelbach und Asparn / Zaya beim Zayataler Schienentaxi.

Der VT 95 der STB (Steyrtalbahn) wurde aus dem Motorbahnwagen X 626.217 im 
Jahr 2015 auf Schmalspur-Betrieb umgespurt und verkehrt seither in den Farben 
der alten DB-Schienenbusse auf der Steyrtalbahn. Wir finden, er macht in diesem 
Design aber auch als Normalspur-Version eine gute Figur!

L235182

Flachwagen der ÖBB 
ohne Seitenborde, 
passend zu allen Motordraisinen /  
Motorbahnwagen, LüK 57 mm.

L235183

Flachwagen der ÖBB mit Aluminium-Seiten- 
borden, passend zu allen Motordraisinen / 
Motorbahnwagen, LüK 57 mm.

Motordraisinen / Motorbahnwagen / Flachwagen

•		Chassis	bzw.	Bordwände	aus	Metall
•		Kupplungsstange	liegt	bei
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•			Schlusslicht	und	Innenbeleuchtung	
digital und analog schaltbar

Dieseltriebwagen

•			Schlusslicht	und	Innenbeleuchtung	beim	
Triebwagen digital und analog schaltbar

•			Wechselnde	Stirnbeleuchtung	beim	
Steuerwagen digital schaltbar

Dieseltriebwagen, Reihe 5146 / 6546 der ÖBB 
Für den Nahverkehr auf Haupt- und Nebenbahnen wurden von der ÖBB die Dieseltriebwagen der Reihe 5146 beschafft. Diese Triebwagen 
wurden zwischen 1959 und 1961 von Simmering-Graz-Pauker (SGP) gebaut. Sie versahen zusammen mit den Steuerwagen der Reihe 6546 
und manchmal mit Zwischenwagen auf nichtelektrifi zierten Strecken in Niederösterreich ihren Dienst. Verschiedene Umbauten wurden durch 
Änderungen der Reihen-Bezeichnung dokumentiert (5146.1 ff bzw. 5146.2 ff). Die Höchstgeschwindigkeit betrug 100 km / h. Ab 1987 wurden 
die in die Jahre gekommenen Triebwagen nach und nach von der neuen Reihe 5047 abgelöst, 1997 wurde der letzte ausgemustert. Der 
5146.205 wurde an die Südburgenländische Regionalbahn (SRB), die beiden Triebwagen 5146.203 und 5146.206 an die Raab-Ödenburger 
Eisenbahn (GySEV) verkauft. Einige Fahrzeuge sind museal erhalten geblieben.

L133130 

Dieseltriebwagen, Reihe 5146 der ÖBB, 
ultramarinblau / elfenbein mit elfenbein-
farbigem Dach und „Pfl atsch“, 

L133131 

Dieseltriebwagen, Reihe 5146 der ÖBB 
mit Steuerwagen der Reihe 6546, 
ultramarinblau / elfenbein mit „Pfl atsch“, 

Betriebs-Nrn. 5146 204-2 und 
6546 208-7, Betriebszustand ca. 1991, 
LüP 282 mm und 264 mm.

Betriebs-Nr. 5146.202, 
Betriebszustand 1988, 
LüP 282 mm.

 Foto: © Karl Gebele
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Dieseltriebzüge

  Baureihe 614 
1971 ließ die DB zwei Prototypen der Baureihe 614 entwickeln. Diese speziell für den Bezirks- und Regionalverkehr konzipierten Diesel-
triebzüge – eine Weiterentwicklung der Baureihe 624 / 634 – bekamen einen nach oben etwas verjüngten Wagenkasten, weil eine so 
genannte „gleisbogenabhängige Wagenkastensteuerung (GSt)“ eingebaut werden sollte. Dies gab dem Triebzug seine typische Form. 
Da die GSt aber letztlich nichts brachte, wurde bei den zwischen 1973 und 1977 gelieferten 40 Serienfahrzeugen darauf verzichtet – die 
Gehäuseform jedoch blieb.

MAN fertigte für 25 Einheiten die Mittelwagen, während die Waggonfabrik Uerdingen die mit je einem 330-kW- oder später 367-kW-Motor 
ausgerüsteten Triebwagen dazu herstellte. Die letzten 15 Garnituren (ab 1975) wurden dann komplett bei MAN gefertigt. Zwar waren die 
Triebzüge als 3-teilige Einheiten konzipiert (204 Plätze in der zweiten und 2 x 12 Plätze in der ersten Klasse), sie wurden aber mehrfach-
traktionsfähig ausgeführt und – gerade in der Anfangszeit – gelegentlich auch 4-teilig mit einem zusätzlichen Mittelwagen gefahren. Eine 
Mehrfachtraktion hingegen war eher eine Seltenheit, in späteren Jahren gab es fast gar keine mehr.

Die ersten 25 Einheiten wurden dem Bw Nürnberg zugeteilt, von wo aus die Triebzüge auf allen nicht elektrifi zierten Strecken Frankens 
und der Oberpfalz eingesetzt wurden. Typische Farbgebung war damals die „Pop“-Lackierung Blutorange / Kieselgrau. Die letzten 15 Züge – 
mittlerweile allerdings in der Farbgebung Ozeanblau / Elfenbein – wurden im Bw Braunschweig stationiert, von wo aus sie auf den Strecken 
z.B. nach Paderborn, Göttingen, Münster oder Bielefeld eingesetzt wurden. Auch auf der Heidebahn von Buchholz über Soltau nach Hannover 
konnte man sie am Ende Ihrer Einsatzzeit beobachten.

Die meisten Fahrzeuge wurden später in Minttürkis / Lichtgrau lackiert und am Ende fast ausschließlich in Verkehrsrot. Im Zuge einer 
Teilmodernisierung erhielten etliche Einheiten einen stärkeren (448 kW) Motor. Fast alle der von der DB AG zuletzt in Nürnberg und 
Braunschweig stationierten Fahrzeuge wurden am Ende noch einmal modernisiert, z.B. fi el das Gepäckabteil weg, die Fenster wurden 
gegen andere ersetzt und ein Fenster kam hinzu. Selbstverständlich wurden diese gehäusespezifi schen Änderungen auch bei den LILIPUT-
Modellen berücksichtigt!

Am 15. Februar 2011 – nach einer Einsatzzeit der Baureihe von genau 40 Jahren – wurde die letzte betriebsfähige Einheit, die seit ihrer 
Ablieferung 1973 in Nürnberg stationiert war und sogar noch die „Pop“-Lackierung besaß (614 005 / 006 und 914 003), dem DB-Museum 
in Nürnberg überstellt. Sie steht nun für Sonderfahrten zur Verfügung.

 Foto: © Karl Gebele


















































































































































































































































































